
Naive Gemüter glauben, die 
Industriepolitik im Ruhrge-
biet werde von der Landesre-
gierung CDU-FDP gemacht. 
Als Wolfgang Schäuble Finanzminister 
war, diktierte er Griechenlands Regie-
rung Tsipras ein a-soziales Kahlschlag-
programm. Wer deshalb meint, die Par-
teien machen die Industriepolitik, irrt 
sich gewaltig. 

Aktivist CEVIAN 

Unter Aktionären gilt Finanzinvestor 
CEVIAN als „Aktivist“. Aktivismus be-
deutet: in Industriekonzerne einsteigen 
und sie zerschlagen. Die Einzelteile wer-
den für mehr Profit verkauft, als der Ge-
samtkonzern bringen würde. Deshalb 
heißt CEVIAN auch „Schlächter“ (Blick 
03.10.16). Das Opfer des „Schlächters“ 
im Revier ist Thyssenkrupp. 

Landesregierung sagt JA und AMEN 

CEVIAN besitzt  18 % der Aktien des 
Stahlkonzerns. Lars Förberg von CEVI-
AN forderte von Pfäffikon aus am Zü-
richsee mehrfach die Zerschlagung von 

Thyssenkrupp (Handelsblatt 20.04.18). Ei-
nen Teilerfolg hat er bereits erreicht. Denn 
TK-Boss Hiesinger will Thyssenkrupp-Stahl 
aus dem Konzern ausgliedern und mit Ta-
ta-Steel fusionieren. Und wenn der finan-
ziell klamme TK-Konzern dann immer noch 
nicht genug Profit abwirft, könnte z. B. der 
Marineschiffbau verkauft werden. Hiesin-
ger ´bekämpft` also CEVIAN, indem er För-
bergs Strategie übernimmt. Zu solchen Ma-
chenschaften des Kapitals sagt dessen 
NRW-Landesregierung JA (FDP) und AMEN 
(CDU).  

Das angeblich „kleinere“ Übel  

Die IG Metall-Bürokratie vertraut auf ihren 
Einfluss im Vorstand von Thyssenkrupp. 
Dort sitzt der ex IGM-Bezirksleiter NRW 
Oliver Burkhard. Die Folge: 

Der Kampf gegen Ausgliederung und Fusi-
on mit Tata-Steel wurde bereits abgebro-
chen. So kann das „kleinere“ Übel bald zum 
größeren werden. 

Schlaftabletten gegen   Klassenkampf 

Am 12. April ließ sich der Aufsichtsrat im 
Essener Hauptquartier (HQ) von Thys-
senkrupp über die Fusion informieren. Vor 

dem HQ protestierte ein 
(!) Mitglied der IG Metall, 
gegen das Security und 
Polizei mobilisiert wur-
den. Statt dort zu de-
monstrieren, wo die Ent-
scheidungen getroffen 
werden, lud der Betriebs-
rat TK-Steel die KollegIn-
nen am gleichen Tag zu 
Betriebsversammlungen 
in den Landschaftspark 
Nord. Doch mit Schlaftab-
letten ist der „Schlächter“ 
vom Zürichsee nicht zu 
bremsen. 
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  Thyssenkrupp vor der Zerschlagung?  

Der „Schlächter“ vom Zürichsee diktiert  
die Industriepolitik im Revier 
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Unsere Position 
zu Kurdistan 

Aktion &  

Debatte 

Nicht weit von hier in Düsseldorf produziert 
der Rüstungskonzern Rheinmetall die 12 cm 
Glattrohrkanone für den Leopard 2-Panzer. 
Mit ihm griff die türkische Armee völker-
rechtswidrig Syrien und dort den kurdischen 
Kanton Afrin an.  
 

Karriere bei Rheinmetall  

Vorsitzender des Aufsichtsrats der Rheinme-
tall AG ist ein Ulrich Grillo. Von 1993 bis 
2001 war Grillo u. a. als Vorstand bei Rhein-
metall tätig. 2013-16 war Grillo Präsident 
des Bundesverbandes der Deutschen Indust-
rie.  

Grillo Hamborn 
Den Grillos gehören die Grillo-Werke in DU -
Hamborn. Ihr Vermögen wird auf 550 Millio-
nen Euro geschätzt. Mit dem Geld, das die 
ArbeiterInnen erarbeitet haben, könnten z. 
B. die Schlaglöcher in den Straßen Neumühls, 
Hamborns und aller anderen Arbeiterviertel 
ausgebessert, eine neue Rhein-Ruhr-Halle, 
ein neues Hallenbad gebaut und die Flücht-
linge aus Afrin versorgt werden. Dafür ist 
nur eines nötig: Enteignet Grillo! 
 

         Demo gegen Rheinmetall  
               05. Mai 2018, 11.30 h,  

          DGB-(ÁÕÓ $İÓÓÅÌÄÏÒÆ  

Kurdistan ist auf 
Türkei, Irak, Iran und 
Syrien aufgeteilt. Roja-
va hat sich auf revolut-
ionärem, Barzanis Kur-
distan auf kapitalist-
ischem Weg befreit.  In 
der Türkei und im Iran 
werden die KurdInnen 
weiterhin kolonial 
unterdrückt und ausge-
beutet. Ihr Kampf 
dagegen ist  fortschritt-
lich. Deshalb sind für 
uns PKK und PYD 
keine ăTerroristenò, 
sondern   revolutionäre 
Befreiungsorganisation-
en. Das PKK-Verbot 
muss weg!  

Arbeitereinheit   
- aber wie? 

Die Einheit von 
türkischen und kurd-
ischen ArbeiterInnen 
ist nur möglich:  

 wenn die t¿rkischen 
Arbeiter das Recht der 
KurdInnen auf Selbst-
bestimmung unein-
geschränkt verteidigen; 

 wenn die kurdischen 
ArbeiterInnen die Ein-
heit mit den türkischen 
ArbeiterInnen betonen. 

Das linke Bündnis 
HDP steht für Einheit. 
Es fordert nicht Los-
trennung, sondern 
Autonomie der Kurd-
Innen in der Türkei. 
Die türkischen Arbei-
ter müssen die Auto-
nomie anerkennen. 

Bei der Betriebsratswahl bei Thys-
senkrupp Steel in Hamborn-
Beeckerwerth  wurden die zwei Op-
positionslisten 1 und 3 massiv be-
hindert.  Dagegen reichten sie Kla-
ge ein.  

Was für Feiglinge! 

Es gibt einige Arbeiter, die Angst haben, 
einen Streik gegen Fusion und Ausgliede-
rung zu organisieren. Aber sie sind mutig 
genug, heimlich Wahlplakate von Kolleg-
Innen der Liste 1 und 3 zu zerstören. 

Es gibt einige Arbeiter, die Angst haben, 
Hiesingers Rausschmiss zu fordern. Doch 
anonym sind sie mutig genug, KollegIn-
nen der Liste 1 und 3 als „Terroristen“ zu 
diffamieren.  

Es gibt einige Arbeiter, die Erdogans Ter-
ror gegen demokratische Parteien wie die 

HDP bei den Betriebsratswahlen von TK-
Steel einführen wollen. Geben wir diesen 
anonymen Feiglingen keine Chance! 

Was sagt die IGM-Liste 5 dazu? 

Ein Kandidat der IG Metall-Liste 5 soll 
Fotos an viele türkische Kollegen ge-
postet haben. Sie sollen den Kollegen Bi-
nali Demir (Liste 1) auf Demos zeigen. 
Erst daraufhin sollen Plakate der Liste 1 
und 3 zerstört worden sein. Der echte 
Held der IGM-Liste hat die Zerstörung der 
Plakate anderen überlassen.  

Vergeblicher Wahlrummel  

Trotz großem Wahlrummel kam die IGM-
Liste 5 nur auf 5.651 Stimmen (27 Man-
date). Nicht einmal die Hälfte der Stahlko-
cher wählte IG Metall. Die beiden Opposi-
tionslisten bekamen 6 Mandate (-3). 

Politischer KlassenKampf 

Wenn wir beim Verteilen 
der was tun vor Tor 1 als 
„politische Brandstifter“ 
bezeichnet werden, dann 
wissen wir: unsere Kritik 
trifft die Richtigen. Wenn 
die Listen 1 und 3 als 
„PKK“ bezeichnet werden, 
dann werden sie als be-
deutende, radikale Oppo-
sition anerkannt. Darauf 
können sie stolz sein. 

Betriebsratswahl bei Thyssenkrupp Stahl  

Massive Hetze gegen Opposition  

 Enteignet Grillo! 

Die Glattrohrkanone des Leopard 2  


